
 

 

 

Ausgabe 05/2012 vom 13. Juni.2012 

DER NACHHALTIGE FONDSMARKT IM ERSTEN HALBJAHR 2026 
 

 

Transformationsfonds spielen im deutschen Markt bislang kaum 

eine Rolle 
 

 

Ende Juni verwalteten Publikums- und Spezialfonds 

nach Artikel 8 und Artikel 9 der EU-Offenlegungsver-

ordnung (SFDR) insgesamt 1.491 Milliarden Euro. 

Das sind 110 Milliarden Euro beziehungsweise knapp 

8 Prozent mehr als Ende 2025. Das Fondsvermögen 

der Publikumsfonds mit Nachhaltigkeitsmerkmalen 

stieg von 901 Milliarden Euro auf 981 Milliarden Euro. 

Bei Spezialfonds erhöhte es sich von 480 Milliarden 

Euro auf 509 Milliarden Euro. 

Der deutliche Vermögensanstieg ist jedoch vor allem 

auf die positive Entwicklung an den Kapitalmärkten 

zurückzuführen. Das Netto-Mittelaufkommen blieb 

verhalten. Im ersten Halbjahr 2026 flossen Publikums- 

und Spezialfonds nach Artikel 8 bzw. 9 zusammen 

netto lediglich 4 Milliarden Euro zu. Davon entfielen 

1,3 Milliarden Euro auf Publikumsfonds und 2,7 Milli-

arden Euro auf Spezialfonds. Zum Vergleich: Fonds 

ohne Nachhaltigkeitsmerkmale verzeichneten im 
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Stichtag jeweils Halbjahresende

Hinweis: Im Zuge einer umfassenden Überprüfung und Bereinigung der SFDR-Meldungen haben wir die zugrunde 

liegenden Datenbestände rückwirkend aktualisiert. Dies betrifft insbesondere einzelne Meldungen und Zuordnungen 

im ETF-Segment. Die ausgewiesenen Fondsvermögen und Netto-Mittelaufkommen weichen daher von früher 

veröffentlichten Werten ab.



 

 

ersten Halbjahr 2026 Nettozuflüsse von insgesamt 

75,4 Milliarden Euro. 

 

Im Zuge der SFDR-Reform plant die Europäische 

Kommission, die bisherigen Transparenzvorschriften 

durch ein System klar definierter Nachhaltigkeitskate-

gorien zu ergänzen. Im Mittelpunkt der Diskussion 

steht unter anderem die Einführung einer „Transition“-

Kategorie. Sie soll Fonds umfassen, die in Unterneh-

men im Übergang zu nachhaltigeren Geschäftsmodel-

len investieren. Kapital soll dadurch nicht nur in be-

reits CO₂-arme Wirtschaftszweige, sondern auch dort-

hin gelenkt werden, wo Unternehmen glaubwürdige 

Transformationspfade verfolgen und ihren Treibhaus-

gasausstoß schrittweise verringern. 

 

Eine Auswertung des deutschen Fondsmarktes an-

hand von Fondsnamen zeigt, dass solche Strategien 

bislang nur eine geringe Rolle spielen. Grundlage der 

Analyse ist die ESMA-Fondsnamenrichtlin ie. Sie defi-

niert eine eigene Gruppe von transformationsbezoge-

nen Begriffen. Hierzu zählen unter anderem „Trans i-

tion“ oder „Fortschritt“. Diese Namenszusätze sind 

nach dem ESMA-Konzept ausdrücklich mit Transfor-

mationsstrategien verknüpft. 

 

Auf Basis dieser Namensbestandteile lassen sich der-

zeit rund 200 Fonds beziehungsweise Antei lklassen 

als Transformationsfonds identifizieren. Zusammen 

verwalten sie 9,2 Milliarden Euro für Anleger in 

Deutschland. Gemessen am Vermögen nachhaltiger 

Publikumsfonds von rund 981 Milliarden Euro ent-

spricht ihr Marktanteil weniger als ein Prozent. Rund 

70 Prozent des Vermögens entfallen auf Fonds mit 

dem Schlagwort „Transition“, ein weiteres Viertel auf 

„Net Zero“. Andere Begriffe spielen eine untergeord-

nete Rolle. 

 

Mit einem verwalteten Vermögen von 5,7 Milliarden 

Euro machen ETFs, die Climate-Transition-Bench-

marks (CTB) oder Paris-Aligned-Benchmarks (PAB) 

nachbilden, mehr als die Hälfte des Marktes für 

Transformationsfonds aus. Die beiden von der EU de-

finierten Anforderungen an Referenzindizes zielen auf 

Klimaneutralität bis 2050 ab, wobei PABs eine stär-

kere Mindestreduktion von Treibhausgasemissionen 

und strengere Ausschlüsse vorsehen. Geeignete Kon-

zepte für Transformationsinvestitionen sind also be-

reits vorhanden. Ihre Verbreitung im deutschen 

Fondsmarkt ist jedoch begrenzt. 

 

Die geplante SFDR-Reform könnte daher nicht nur 

die Schwächen des bisherigen Klassifizierungssys-

tems adressieren. Sie dürfte zugleich dazu beitragen, 

Transformationsstrategien als eigenständigen Ansatz 

nachhaltigen Investierens sichtbarer zu machen und 

Anlegern eine bessere Orientierung zu geben. Um 

diesem Zweck gerecht zu werden, sollte die Kategorie 

Investitionen nicht durch übermäßig restriktive Aus-

schlusskriterien unnötig einschränken. Zudem ist 

wichtig, dass Transformationsinvestitionen auf globa-

ler Basis möglich bleiben und der regulatorische Rah-

men ausreichend Flexibilität für unterschiedliche An la-

geklassen und Anlagestrategien bietet. 
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